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Anlage 1 

Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Umwelt und Energie 

 

Sitzung Energienetzbeirat am 30.06.2016 

Teilnehmer / Verteiler 

 

Name Status Organisation Teilnahme (lt. 

Anwesen-

heitsliste 
 

Beba, Werner Mitglied HAW Hamburg 

 

anwesend 

Bill, Martin Vertreter GRÜNE Bürgerschaftsfraktion Hamburg 

 

 

Bock, Günther Vertreter Hamburger Energietisch e.V. 

 

anwesend 

Braasch, Manfred Mitglied BUND Hamburg 

 

 

Busch, Timo Vertreter Universität Hamburg 

 

 

Debor, Sarah Vertreter Bundesverband Erneuerbare Energien e.V. 

 

 

Dressel, Andreas Vertreter SPD-Bürgerschaftsfraktion 

 

 

Duwe, Kurt Mitglied FDP-Bürgerschaftsfraktion 

 

anwesend 

Ederhof, Matthias Mitglied Bundesverband Erneuerbare Energien e.V. 

 

anwesend 

Gamm, Stephan Mitglied CDU-Bürgerschaftsfraktion 

 

anwesend 

Graf, Dietrich Mitglied Handelskammer Hamburg 

 

anwesend 

Hansen, Thies Mitglied DGB Nord  

 

anwesend 

Heieis, Alexander Mitglied DGB Nord 

 

anwesend 

Hörmann, Günter Mitglied Verbraucherzentrale Hamburg e.V. 

 

anwesend 

Hünemörder, Kai Mitglied Handelskammer Hamburg 

 

anwesend 

Hüttmann, Frauke Vertreter DGB Nord 
 

 

Jäschke, Martin Mitglied HCU Hamburg 
 

anwesend 

Jersch, Stephan Mitglied DIE LINKE-Bürgerschaftsfraktion 
 

anwesend 

Kaltschmitt, Martin Vertreter  TU Harburg 

 

 

Katzor, Hartmut Vertreter DGB Nord 

 

anwesend 

Knahl, Tobias Mitglied Handelskammer Hamburg 

 

anwesend 

Knobloch, Michael Vertreter Verbraucherzentrale Hamburg e.V. 

 

 

Kohrs, Frauke Mitglied BUND Hamburg 

 

anwesend 

Kruse, Jörn Mitglied AFD-Bürgerschaftsfraktion 

 

anwesend 
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Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Umwelt und Energie 

 

Sitzung Energienetzbeirat am 30.06.2016 

Teilnehmer / Verteiler 

 

Name Status Organisation Teilnahme (lt. 

Anwesen-

heitsliste 
 

Kruse, Michael Vertreter FDP-Bürgerschaftsfraktion 

 

 

Oelschläger, 

Andrea 

Vertreter AFD-Bürgerschaftsfraktion 

 

 

Ohde, Jens Vertreter BUND Hamburg 

 

 

Rabenstein, 

Dietrich 

Vertreter Hamburger Energietisch e.V. 

 

anwesend 

Ruschmann, 

Simone 

Vertreter Handelskammer Hamburg 

 

 

Schaal, Monika Mitglied SPD-Bürgerschaftsfraktion 

 

anwesend 

Seifert, Dirk Vertreter BUND Hamburg 

 

anwesend 

Siegler, Gilbert Mitglied Hamburger Energietisch e.V. 

 

 

Sparr, Ulrike Mitglied GRÜNE Bürgerschaftsfraktion Hamburg 

 

anwesend 

Stöver, Birgit Vertreter CDU-Bürgerschaftsfraktion 

 

 

Sudmann, Heike Vertreter DIE LINKE-Bürgerschaftsfraktion 

 

 

Ungerer, Jörg Vertreter Handelskammer Hamburg 

 

 

Völker, Christian Mitglied Hamburger Energietisch e.V. 

 

anwesend 

Wystub, Christian Mitglied DGB Nord 

 

 

 

 
Nachrichtlich: Teilnehmer der Freien und Hansestadt Hamburg: 

 

Kerstan, Jens  Senator der Behörde für Umwelt und Energie (BUE) 

 

anwesend 

 

Bösinger, Wolfgang  Staatsrat der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und 

Innovation 

 

 

Gabanyi, Hans  BUE, NGEL  

 

anwesend 

 

Horn, Karin  BUE, NGE 21 

 

anwesend 

 

Korkmaz, Ramazan  BUE, NGE 215 

 

anwesend 

 

Pinnau, Hendrik  BUE, NGE 214 

 

anwesend 

 

Stüwer, Wolfgang  BWVI, IH 

 

anwesend 
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Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Umwelt und Energie 

 

Sitzung Energienetzbeirat am 30.06.2016 

Teilnehmer / Verteiler 

 

Name Status Organisation Teilnahme (lt. 

Anwesen-

heitsliste 
 

Nachrichtlich: Teilnehmer Energienetzgesellschaften 

 

Bottländer, Udo  Hamburg Netz GmbH 

 

anwesend 

 

Heine, Christian  Stromnetz Hamburg GmbH 

 

anwesend 

 

Volk, Thomas  Stromnetz Hamburg GmbH 

 

anwesend 

 

Wasmuth, Pieter  Vattenfall Wärme Hamburg GmbH 

 

anwesend 
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Korkmaz, Ramazan

Von: Energienetzbeirat

Betreff: WG: Interne Besprechung Energienetzbeirat am 21.07.2016 von 18-20 Uhr, 

Konferenzraum-SF (D.01.263) Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und 

Energie, Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg.

 

Von: Energienetzbeirat  

Gesendet: Donnerstag, 14. Juli 2016 13:46 
An: Energienetzbeirat; … 

Cc: … 

Betreff: AW: Interne Besprechung Energienetzbeirat am 21.07.2016 von 18-20 Uhr, Konferenzraum-SF (D.01.263) 
Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

aufgrund eines Büroversehens ist auch Herr Dr. Bösinger (BWVI) im E-Mail-Verteiler  gelandet. Ich bitte dies zu 

entschuldigen. 
 

@Herr Dr. Bösinger: 

Es handelt sich um eine interne Besprechung des Energienetzbeirates, zu der Sie nicht eingeladen sind. 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ramazan Korkmaz 
 
Sparen Sie pro Seite ca. 400 ml Wasser, 2 g CO2 und 21 g Holz: Drucken Sie bitte nur, wenn es wirklich notwendig ist. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Ramazan Korkmaz • Behörde für Umwelt und Energie • Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie • Referat Energiepolitik und 

Grundsatzaufgaben (NGE 21) • Neuenfelder Straße 19 • 21109 Hamburg • Tel.  040 / 428 40 - 2528 • E-Fax. 040 / 427 94 - 0381 • E-Mail: 

Ramazan.Korkmaz@bue.hamburg.de  

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Der Inhalt dieser E-Mail ist vertraulich und ausschließlich für den bezeichneten Adressaten bestimmt. Wenn Sie nicht der vorgesehene 

Adressat dieser E-Mail oder dessen Vertreter sein sollten, so beachten Sie bitte, dass jede Form der Kenntnisnahme, Veröffentlichung, 

Vervielfältigung oder Weitergabe des Inhalts dieser E-Mail unzulässig ist. Wir bitten Sie, sich in diesem Fall mit dem Absender der E-Mail in 

Verbindung zu setzen. THIS EMAIL MESSAGE IS FOR THE SOLE USE OF THE INTENDED RECIPIENT (S) AND MAY CONTAIN PRIVILEGED OR 

CONFIDENTIAL INFORMATION. ANY UNAUTHORIZED REVIEW, USE, DISCLOSURE OR DISTRIBUTION IS PROHIBITED. IF YOU ARE NOT THE 

INTENDED RECIPIENT, PLEASE IMMEDIATELY CONTACT THE SENDER BY REPLY. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

 

Von: Energienetzbeirat  

Gesendet: Donnerstag, 14. Juli 2016 13:06 
An: Ale … 

Cc: Die …. 
Betreff: Interne Besprechung Energienetzbeirat am 21.07.2016 von 18-20 Uhr, Konferenzraum-SF (D.01.263) 

Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 

Wichtigkeit: Hoch 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

die Doodle-Abfrage hat ergeben, dass die von Ihnen gewünschte interne Besprechung des Energienetzbeirates am 

 

• Donnerstag, 21.07.2016 von 18-20 Uhr, Konferenzraum-SF (D.01.263),  
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• Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg 

 

stattfindet. 

 

Im Raum werden ein Flipchart, Metaplanwände sowie ein Moderationskoffer bereitgestellt. Die Bestuhlung (Tische 
in „O-Form“) ist auf 35 Personen ausgelegt. Öffentlichkeit / Zuschauer sind nicht zugelassen. 

 

Aus Sicherheits- / Feuerschutzgründen im Fluchtfall ist die Anwesenheit eines BUE-Mitarbeiters erforderlich. Dies 

wird voraussichtlich Frau Horn (Tel.: 42840-2131) sein, die auch zugleich organisatorische Ansprechpartnerin ist.  

 

Der entsprechende BUE-Mitarbeiter wird hierbei keine moderierende Rolle übernehmen oder sich in ihre 

Diskussionsprozesse einbringen bzw. im Rahmen Ihrer internen Besprechung Arbeitsaufträge (z.B. Protokollführung 

o.ä.) annehmen. Sie wollten u.a. folgende Themen behandeln: 

  

•         Selbstfindung und Selbstverständnis des Energienetzbeirates 
  

•         Wahl eines Energienetzbeiratssprechers/In samt zwei Personen Stellvertretung 

o   Amtszeit, Zusammenarbeit, Erwartungshaltung 

  

•         Prozedere zur Arbeitsplanung  
  

•         Umgang mit öffentlicher Fragestunde usw. . 

 

Wir wünschen ihnen viel Erfolg mit Ihrer Besprechung und würden uns freuen, wenn als Ergebnis 

die  Arbeitsfähigkeit des Energienetzbeirates entscheidend gefördert werden könnte. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ramazan Korkmaz 
 
Sparen Sie pro Seite ca. 400 ml Wasser, 2 g CO2 und 21 g Holz: Drucken Sie bitte nur, wenn es wirklich notwendig ist. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Ramazan Korkmaz • Behörde für Umwelt und Energie • Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie • Referat Energiepolitik und 

Grundsatzaufgaben (NGE 21) • Neuenfelder Straße 19 • 21109 Hamburg • Tel.  040 / 428 40 - 2528 • E-Fax. 040 / 427 94 - 0381 • E-Mail: 

Ramazan.Korkmaz@bue.hamburg.de  

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Der Inhalt dieser E-Mail ist vertraulich und ausschließlich für den bezeichneten Adressaten bestimmt. Wenn Sie nicht der vorgesehene 

Adressat dieser E-Mail oder dessen Vertreter sein sollten, so beachten Sie bitte, dass jede Form der Kenntnisnahme, Veröffentlichung, 

Vervielfältigung oder Weitergabe des Inhalts dieser E-Mail unzulässig ist. Wir bitten Sie, sich in diesem Fall mit dem Absender der E-Mail in 

Verbindung zu setzen. THIS EMAIL MESSAGE IS FOR THE SOLE USE OF THE INTENDED RECIPIENT (S) AND MAY CONTAIN PRIVILEGED OR 

CONFIDENTIAL INFORMATION. ANY UNAUTHORIZED REVIEW, USE, DISCLOSURE OR DISTRIBUTION IS PROHIBITED. IF YOU ARE NOT THE 

INTENDED RECIPIENT, PLEASE IMMEDIATELY CONTACT THE SENDER BY REPLY. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

 

Von: Energienetzbeirat  

Gesendet: Dienstag, 5. Juli 2016 14:59 
An: Energienetzbeirat; Ulrike Sparr; Beba, Werner Dr. 

Cc: 'Kur … 
Betreff: AW: AW: Save the Date: 14.07.2016, 17-20 Uhr; Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, 

Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 
Wichtigkeit: Hoch 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

zur Sicherheit nachfolgend der Link zur Doodle-Abfrage: 

 

http://doodle.com/poll/ehvcdeh9qkmzgtyv 
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Es wäre für unsere Planungen hilfreich, wenn Sie sich bis zum 14.07. an der Abfrage beteiligen würden. Der 

ursprüngliche Termin für den 14.07. ist abgesagt. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ramazan Korkmaz 
 
Sparen Sie pro Seite ca. 400 ml Wasser, 2 g CO2 und 21 g Holz: Drucken Sie bitte nur, wenn es wirklich notwendig ist. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Ramazan Korkmaz • Behörde für Umwelt und Energie • Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie • Referat Energiepolitik und 

Grundsatzaufgaben (NGE 21) • Neuenfelder Straße 19 • 21109 Hamburg • Tel.  040 / 428 40 - 2528 • E-Fax. 040 / 427 94 - 0381 • E-Mail: 

Ramazan.Korkmaz@bue.hamburg.de  

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Der Inhalt dieser E-Mail ist vertraulich und ausschließlich für den bezeichneten Adressaten bestimmt. Wenn Sie nicht der vorgesehene 

Adressat dieser E-Mail oder dessen Vertreter sein sollten, so beachten Sie bitte, dass jede Form der Kenntnisnahme, Veröffentlichung, 

Vervielfältigung oder Weitergabe des Inhalts dieser E-Mail unzulässig ist. Wir bitten Sie, sich in diesem Fall mit dem Absender der E-Mail in 

Verbindung zu setzen. THIS EMAIL MESSAGE IS FOR THE SOLE USE OF THE INTENDED RECIPIENT (S) AND MAY CONTAIN PRIVILEGED OR 

CONFIDENTIAL INFORMATION. ANY UNAUTHORIZED REVIEW, USE, DISCLOSURE OR DISTRIBUTION IS PROHIBITED. IF YOU ARE NOT THE 

INTENDED RECIPIENT, PLEASE IMMEDIATELY CONTACT THE SENDER BY REPLY. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

 

Von: Energienetzbeirat  

Gesendet: Dienstag, 5. Juli 2016 13:57 
An: 'Ulrike Sparr'; Beba, Werner Dr. 

Cc: 'Ku … 
Betreff: AW: AW: Save the Date: 14.07.2016, 17-20 Uhr; Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, 

Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 

 
Hallo Frau Sparr,  
 

danke für den Vorschlag. Es erfolgt heute oder morgen eine Doodle-Abfrage.  

 

Wir müssen intern noch Räumlichkeiten organisieren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ramazan Korkmaz 

 
Sparen Sie pro Seite ca. 400 ml Wasser, 2 g CO2 und 21 g Holz: Drucken Sie bitte nur, wenn es wirklich notwendig ist. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Ramazan Korkmaz • Behörde für Umwelt und Energie • Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie • Referat Energiepolitik und 

Grundsatzaufgaben (NGE 21) • Neuenfelder Straße 19 • 21109 Hamburg • Tel.  040 / 428 40 - 2528 • E-Fax. 040 / 427 94 - 0381 • E-Mail: 

Ramazan.Korkmaz@bue.hamburg.de  

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Der Inhalt dieser E-Mail ist vertraulich und ausschließlich für den bezeichneten Adressaten bestimmt. Wenn Sie nicht der vorgesehene 

Adressat dieser E-Mail oder dessen Vertreter sein sollten, so beachten Sie bitte, dass jede Form der Kenntnisnahme, Veröffentlichung, 

Vervielfältigung oder Weitergabe des Inhalts dieser E-Mail unzulässig ist. Wir bitten Sie, sich in diesem Fall mit dem Absender der E-Mail in 

Verbindung zu setzen. THIS EMAIL MESSAGE IS FOR THE SOLE USE OF THE INTENDED RECIPIENT (S) AND MAY CONTAIN PRIVILEGED OR 

CONFIDENTIAL INFORMATION. ANY UNAUTHORIZED REVIEW, USE, DISCLOSURE OR DISTRIBUTION IS PROHIBITED. IF YOU ARE NOT THE 

INTENDED RECIPIENT, PLEASE IMMEDIATELY CONTACT THE SENDER BY REPLY. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

 

Von: Ulrike Sparr [mailto:ulrikesparr@gmx.de]  

Gesendet: Dienstag, 5. Juli 2016 13:44 
An: Beba, Werner Dr. 

Cc: 'Ku … 
Betreff: AW: AW: Save the Date: 14.07.2016, 17-20 Uhr; Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, 

Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 

 
Ich könnte da für ca. 1 Stunde.  
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Falls wir hier noch weiter mit Terminen Pingpong spielen müssen: ich empfehle, auf das Doodle-Verfahren 

zurückzugreifen. Vielleicht kann Herr Korkmaz das organisieren?  

Freundliche Grüße 

Ulrike Sparr  

 
Ulrike Sparr MdHB 
GRÜNE Bürgerschaftsfraktion Hamburg 
Sprecherin für Umwelt, Naturschutz und Energie 

Wahlkreis 10 (Fuhlsbüttel - Alsterdorf - Langenhorn) 

Burchardstraße 21, 20095 Hamburg 

T + 49 40 328 73 - 282 

F + 49 40 42 79 - 10 232 

ulrike.sparr@gruene-fraktion-hamburg.de 

www.gruene-fraktion-hamburg.de 

 

 

 

Von: Beba, Werner [mailto:Werner.Beba@haw-hamburg.de]  

Gesendet: Dienstag, 5. Juli 2016 13:33 
An: Ulrike Sparr 

Cc: Ku … 
Betreff: Re: AW: Save the Date: 14.07.2016, 17-20 Uhr; Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und Energie, 

Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 

 

Liebe Beiratsmitglieder, 

Wäre ein Termin auch am Mittwoch, 20.7., 17 Uhr möglich? 

 

Viele Grüße  

 

Prof. Dr. Werner Beba  

Leiter CC4E 

Competence Center für 

Erneuerbare Energien & EnergieEffizienz 

 

HAW Hamburg 

Alexanderstr. 1 

20099 Hamburg 

Tel. 040 42875 6937 

 

Am 04.07.2016 um 20:16 schrieb Ulrike Sparr <ulrikesparr@gmx.de>: 

Dem kann ich mich nur anschließen.  
Mit freundlichen Grüßen  
Ulrike Sparr  
  
Ulrike Sparr MdHB 
GRÜNE Bürgerschaftsfraktion Hamburg 
Sprecherin für Umwelt, Naturschutz und Energie 

Wahlkreis 10 (Fuhlsbüttel - Alsterdorf - Langenhorn) 
Burchardstraße 21, 20095 Hamburg 
T + 49 40 328 73 - 282 
F + 49 40 42 79 - 10 232 
ulrike.sparr@gruene-fraktion-hamburg.de 
www.gruene-fraktion-hamburg.de 
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Von: Kurt Duwe [mailto:kurt.duwe@fdp-fraktion-hh.de]  

Gesendet: Montag, 4. Juli 2016 15:20 

An: Energienetzbeirat; … 
Cc: Bill, Martin (MdHB); … 

Betreff: Re: Save the Date: 14.07.2016, 17-20 Uhr; Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und 
Energie, Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg. 
  

Sehr geehrter Herr Korkmaz, 

 

am 14. Juli tagt die Bürgerschaft ab 15 Uhr, sodass Abgeordnete an diesem Termin kaum 

teilnehmen werden können. Dies nur zur Information.  

 

Viele Grüße 

 

Kurt Duwe 

-------- 

  

Dr. Kurt Duwe 

Mitglied der FDP-Fraktion in der 

Hamburgischen Bürgerschaft 

Fachsprecher für Umwelt, Verfassung und Bezirke 

  

Harburger Abgeordnetenbüro. 

Sand 19 

21073 Hamburg 

  

Tel.: 040 8750 2223 

Mail: kurt.duwe@fdp-fraktion-hh.de 

Web: www.kurt-duwe.de 

  

 

Von: Energienetzbeirat <energienetzbeirat@bue.hamburg.de>  

An: "Sp  … 

Kopie: "Bi … 
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Gesendet: 04.07.2016 15:00  

Betreff: Save the Date: 14.07.2016, 17-20 Uhr; Konferenzzentrum Behörde für Umwelt und 

Energie, Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg.  

Sehr geehrte Damen und Herren,  

  

auf der letzten Sitzung des Energienetzbeirates wurde von Ihnen der Wunsch geäussert, Ihnen den 

Raum für die Durchführung einer internen Besprechung bereitzustellen. Sie wollten u.a. folgende 

Themen behandeln: 

  

•         Selbstfindung und Selbstverständnis des Energienetzbeirates 

  

•         Wahl eines Energienetzbeiratssprechers/In samt zwei Personen Stellvertretung 

o   Amtszeit, Zusammenarbeit, Erwartungshaltung 

  

•         Prozedere zur Arbeitsplanung  
  

•         Umgang mit öffentlicher Fragestunde usw. . 

  

Um die Terminierung zu vereinfachen, haben wir die Vertreterinnen und Vertreter vorsorglich in cc.) 

gesetzt. Der Raum bietet Platz für bis zu 35 Personen. 

  

Es wäre schön, wenn Sie uns für die weitere Planung bis zum 12.07.2016 mitteilen könnten, ob Sie 

teilnehmen. 
  

Mit freundlichen Grüßen (für die Geschäftsstelle) 

  

Ramazan Korkmaz 

  
Sparen Sie pro Seite ca. 400 ml Wasser, 2 g CO2 und 21 g Holz: Drucken Sie bitte nur, wenn es wirklich notwendig ist. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
----- 
Ramazan Korkmaz • Behörde für Umwelt und Energie • Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie • Referat 

Energiepolitik und Grundsatzaufgaben (NGE 21) • Neuenfelder Straße 19 • 21109 Hamburg • Tel.  040 / 428 40 - 2528 • E-

Fax. 040 / 427 94 - 0381 • E-Mail: Ramazan.Korkmaz@bue.hamburg.de  
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----- 
Der Inhalt dieser E-Mail ist vertraulich und ausschließlich für den bezeichneten Adressaten bestimmt. Wenn Sie nicht der 

vorgesehene Adressat dieser E-Mail oder dessen Vertreter sein sollten, so beachten Sie bitte, dass jede Form der 

Kenntnisnahme, Veröffentlichung, Vervielfältigung oder Weitergabe des Inhalts dieser E-Mail unzulässig ist. Wir bitten Sie, 

sich in diesem Fall mit dem Absender der E-Mail in Verbindung zu setzen. THIS EMAIL MESSAGE IS FOR THE SOLE USE OF 

THE INTENDED RECIPIENT (S) AND MAY CONTAIN PRIVILEGED OR CONFIDENTIAL INFORMATION. ANY UNAUTHORIZED 

REVIEW, USE, DISCLOSURE OR DISTRIBUTION IS PROHIBITED. IF YOU ARE NOT THE INTENDED RECIPIENT, PLEASE 

IMMEDIATELY CONTACT THE SENDER BY REPLY. 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

----- 
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Sachstand Nachfolge HKW Wedel 

Energienetzbeirat 30.06.2016 

BUE/NGE 
Stand: 29.06.2016 



Zeitschiene 

• Alternativszenario  

• Entscheidung 2016/17 

• Erste Wirtschaftlichkeitsbetrachtung soll 

IV/2016 vorliegen 



Anknüpfungspunkte 

• Gutachtenprozess BET  

• Gutachten der BUE  

– EE Wärme Hamburg Institut 

– BUE Konzept BET 

– Energiemarkt (in Vergabe) 

• Planungen SRH für Stellingen 

• Diskussion mit Stakeholdern 



Zeitplan und Prozesse     Stand 29.06.2016 

Mai 16 Jun 16 Jul 16 Aug 16 Sep 16 Okt 16 Nov 16 Dez 16 Aufgabe 

AG Vattenfall Szenarien 

AG Standort Stellingen 

AG Aurubis  

Fernwärmestrategie 

BUE Szenarien 

Indikation BUE-Szenario 
(Technologie, Standort) 

Entscheidung 

Präsentation BUE-Szenario 
Öffentlichkeit 

point of no return 

Wirtschaftliche  
Auswirkungen 

point of no return 

Entscheidungsprozess 

Gutachten Erneuerbare 
Energien  in Fernwärme 

Gutachten Energiemarkt 

Erstergebnisse Abschluss 

Erstergebnisse Abschluss 

Vergabe 

Vergabe 



Szenarien 

• Standorte ;Stellingen, Haferweg, …Ϳ 
• Technologien  

• Anteil EE 

• Kosten 

• Bewertungskriterien 



Szenario   -  Geteilte Modulare Gaslösung 
Stellingen und Haferweg 
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Stellingen 

Bahrenfeld 

Fernwärme- 
leitung 

Gasleitung 

Stromleitung 

Sonstige 

Vorteile  Nachteile 

- Konzept modular, flexibel  - Infrastruktur nicht vorhanden 

- EE integriert - Genehmigungsrisiko 

- Verzicht auf Standort Wedel - Teure Lösung (Erschließung) 

- Teilw. Verzicht auf Wedel-Leitung - Luftreinhalterisiko 

- Investitionsrisiko VWH red. - Zeitliches Risiko (KWK-G) 

Haferweg 

Beschreibung 

Gesamtbild Anlagendaten 

Vor und Nachteile 

• Bau der Motoren in einem gestuften Prozess; 
damit KWK-Vorteile genutzt werden können 

• Variante mit Verlagerung von 6 Gasmotoren zur 
Vermeidung von Sprunginvestitionen bei der 
Standortentwicklung (insb. Dimensionierung 
Gasleitung) 

• Parallele Aktivitäten zur Reduktion des zeitlichen 
Risikos 

• Annahme von weiteren 6 Motoreneinheiten auf 
dem Gelände der Hamburg Wasser 

 

Energiestandort Stellingen P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit Anteil grüne Wärme 

A. Erneuerbare Energie nur SRH Mengen 5 15 5.000 75.000 23% 
B. Erneuerbare Energie Potenzialmengen 7 11 5.000 55.000 
D. Abgas Wärmepumpe  (je Motor 2 MW +   
1 MW Antrieb) 

10 4.000 40.000 

E. 4 Gasmotoren (Phase 1) 40 40 4.000 160.000 
F. 6 Gasmotoren (Phase 2) 60 60 4.000 240.000 

Ausbau Haferweg P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit 

G. 6 Gasmotoren (Phase 3) 60 60 4.000 240.000 
Sonstige Anlagen einschließlich   
Besicherung und Nachheizung 

P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit 

Gaskessel  120 100 12.000 
E-Kessel -20 20 100 2.000 
Summe 172 336 824.000 



Szenario    -  Geteilte Modulare Gaslösung 
Stellingen und Haferweg und Aurubis 
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Stellingen 

Bahrenfeld 

Fernwärme- 
leitung 

Gasleitung 

Stromleitung 

Sonstige 

• Bau der Motoren in einem gestuften Prozess; 
damit KWK-Vorteile genutzt werden können 

• Variante mit Verlagerung von 6 Gasmotoren zur 
Vermeidung von Sprunginvestitionen bei der 
Standortentwicklung (insb. Dimensionierung 
Gasleitung) 

• Parallele Aktivitäten zur Reduktion des zeitlichen 
Risikos 

• Annahme von weiteren 6 Motoreneinheiten auf 
dem Gelände der HW 

• Zusätzliche Nutzung von 30 MW aus dem Osten 
für den Westen 

 

Vorteile  Nachteile 

- Konzept modular, flexibel  - Infrastruktur nicht vorhanden 

- EE integriert - Genehmigungsrisiko 

- Verzicht auf Standort Wedel - Teure Lösung (Erschließung; 

Netzverstärkung) 

- Teilw. Verzicht auf Wedel-Leitung - Luftreinhalterisiko 

- Investitionsrisiko VWH red. - Zeitliches Risiko (KWK-G) 

Haferweg 

Aurubis 

ggf. Netzverstärkung 

Beschreibung 

Gesamtbild Anlagendaten 

Vor und Nachteile 

Energiestandort Stellingen P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit Anteil grüne Wärme 

A. Erneuerbare Energie nur SRH Mengen 5 15 5.000 75.000 35% 
B. Erneuerbare Energie Potenzialmengen 7 11 5.000 55.000 
D. Abgas Wärmepumpe  (je Motor 2 MW  
+  1 MW Antrieb) 

10 4.000 40.000 

E. 4 Gasmotoren (Phase 1) 40 30 4.000 160.000 
F. 6 Gasmotoren (Phase 2) 60 50 4.000 240.000 

Ausbau Haferweg P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit 

G. 6 Gasmotoren (Phase 3) 60 50 4.000 240.000 

Standort Aurubis P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit 

Industrielle Abwärme 30 6.000 180.000 
Sonstige Anlagen einschließlich   
Besicherung und Nachheizung 

P el in MW P th in MW Einsatzdauer in h Arbeit 

Gaskessel  120 100 11.000 
E-Kessel -20 20 100 2.000 
Summe 172 336 1.003.000 
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a b c d 

Langfristige Wirtschaftlichkeit der Versorgung 

Investitionsvolumen Erzeugungsanlagen/ 
Aufwand Standortentwicklung und Leistungsbau 

prüfen prüfen prüfen prüfen 

Kosteneinsparpotenziale/Wegfall der Wedelleitung prüfen prüfen prüfen prüfen 

Mitnahmepotential von KWK-Förderung/ Zeitrahmen  prüfen prüfen prüfen prüfen 

Genehmigungsrisiko prüfen prüfen prüfen prüfen 

Wettbewerbsfähige Produkte für die Bürger der FHH 

Veränderung  Primärenergiefaktor prüfen prüfen prüfen prüfen 

Potenziale für neue „grüne“ Produkte und Wachstum prüfen prüfen prüfen prüfen 

Akzeptanz bei Bürgern und Politik prüfen niedrig hoch hoch 

Klimaverträglichkeit der Versorgung 

Anteil erneuerbare Wärme an der Gesamtlösung prüfen prüfen prüfen prüfen 

Luftreinhalterisiko im Stadtgebiet prüfen prüfen prüfen prüfen 

Zeitpunkt Stilllegung Wedel prüfen prüfen prüfen prüfen 

Leistungsfähige Technik 

Flexibilität der Nutzung/ Modularität prüfen prüfen prüfen prüfen 

Innovations-offenheit und Systemoffenheit für dezentrale Lösungen prüfen prüfen prüfen prüfen 

Robustheit/ Kompaktheit des Erzeugungsparks prüfen prüfen prüfen prüfen 

Gesamtbewertung 

 



Ausblick 

• Berichtspunkt Energienetzbeirat 
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Korkmaz, Ramazan

Von: Korkmaz, Ramazan

Gesendet: Montag, 4. Juli 2016 13:15

Betreff: Genehmigung für Datenweitergabe bis zum 08.07.2016 für Interviews 

GEWISS-Projekt

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

auf der Beiratssitzung am 30.06. wurde das GEWISS-Projekt und in diesem Zusammenhang das Interview-Anliegen 

des Herrn Gottschick vorgestellt, Details vgl. beiliegende E-Mail. Das Anliegen von Herrn Gottschick wird von der 

BUE grundsätzlich unterstützt. 

 

Der Beirat hat beschlossen, dass die angefragten Daten herausgegeben werden können, sofern die Mitglieder 

bzw. ihre Vertreter nicht widersprechen. 

 

Vor diesem Hintergrund würde ich Sie gerne bitten, der Geschäftsstelle bis zum 08.07.2016 entsprechende 

Mitteilung zu machen, wenn Sie mit einer Weitergabe Ihrer Kontaktdaten nicht einverstanden sind. 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

R. Korkmaz (für die Geschäftsstelle des Energienetzbeirates) 

 
Sparen Sie pro Seite ca. 400 ml Wasser, 2 g CO2 und 21 g Holz: Drucken Sie bitte nur, wenn es wirklich notwendig ist. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Ramazan Korkmaz • Behörde für Umwelt und Energie • Amt für Naturschutz, Grünplanung und Energie • Referat Energiepolitik und 

Grundsatzaufgaben (NGE 21) • Neuenfelder Straße 19 • 21109 Hamburg • Tel.  040 / 428 40 - 2528 • E-Fax. 040 / 427 94 - 0381 • E-Mail: 

Ramazan.Korkmaz@bue.hamburg.de  

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Der Inhalt dieser E-Mail ist vertraulich und ausschließlich für den bezeichneten Adressaten bestimmt. Wenn Sie nicht der vorgesehene 

Adressat dieser E-Mail oder dessen Vertreter sein sollten, so beachten Sie bitte, dass jede Form der Kenntnisnahme, Veröffentlichung, 

Vervielfältigung oder Weitergabe des Inhalts dieser E-Mail unzulässig ist. Wir bitten Sie, sich in diesem Fall mit dem Absender der E-Mail in 

Verbindung zu setzen. THIS EMAIL MESSAGE IS FOR THE SOLE USE OF THE INTENDED RECIPIENT (S) AND MAY CONTAIN PRIVILEGED OR 

CONFIDENTIAL INFORMATION. ANY UNAUTHORIZED REVIEW, USE, DISCLOSURE OR DISTRIBUTION IS PROHIBITED. IF YOU ARE NOT THE 

INTENDED RECIPIENT, PLEASE IMMEDIATELY CONTACT THE SENDER BY REPLY. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

 

 

Sehr geehrte Beteiligte des Energienetzbeirats Hamburg, 

 

am 30.06. durfte ich mich kurz bei Ihnen mit unserem Anliegen vorstellen. Im Rahmen des BMWi 

Forschungsprojektes GEWISS möchte ich Sie, die Mitglieder des Energienetzbeirates und die Rat-Nehmenden 

Unternehmen, interviewen. Für weitere Erläuterung und Terminabsprache möchte ich direkt mit Ihnen Kontakt 

aufnehmen. Daher bitte ich Sie um Erlaubnis, dass die Geschäftsstelle Ihre geschäftlichen Kontaktdaten (Name, 

Organisation, Telefon, E-Mail) an mich für den beschriebenen Zweck weitergeben darf. 

 

Wenn Sie dies nicht möchten, widersprechen Sie bitte diesem Vorgehen bis zum 08.07.2016. 

 

Das Projekt GEWISS steht für „Geographisches WärmeInformations- und SimulationsSystem“, ein Teil unserer 

Ergebnisse ist ein Wärmekataster für die FHH. Mit Hilfe von GEWISS soll die strategische Wärmeplanung der 

Hansestadt unterstützt werden. Berücksichtigt werden hierbei unter anderem städtebauliche Entwicklungen wie z. 

B. Nachverdichtung, Umnutzung, Abriss und Sanierung. Ein zentrales Element dieses Forschungsprojekts ist die 

Berücksichtigung der Sichtweisen verschiedener Akteure des Wärmesektors (Energieversorger, Netzbetreiber, 

Wohnungsbaugesellschaften, Verwaltung, Politik). Antragspartner sind die HAW (Leitung), HCU und BUE sowie 
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Arrhenius Consult GmbH, Ecofys Germany GmbH, GEF Ingenieur AG, LGV und OCF Consulting. Die Laufzeit ist bis 

März 2018. 

 

Ich bin zuständig für die Stakeholdereinbindung zur Anforderungsanalyse des GEWISS-tools und für die partizipative 

Szenarienentwicklung. Wichtige Akteure sind für uns die Mitglieder des Netzbeirates. Unter hoher Vertraulichkeit 

und Zusicherung von Anonymität von freigegebenen Aussagen möchte ich Sie zu Ihren Vorstellungen einer 

zukünftigen Wärmeversorgung für Hamburg befragen. Wie definieren Sie das Ziel? Wo sehen Sie 

Herausforderungen? Welchen Weg präferieren Sie? Und vor allem: Wie ist dazu Ihr Informationsbedarf? Dabei geht 

es mir weniger um technische Details, sondern um Vorstellungen, Bewertungen, Einschätzungen und Wünsche. 

 

Die Gespräche werde ich dokumentieren und Sie bitten, diese Dokumentation für die weitere anonymisierte 

Verwendung freizugeben, gegebenenfalls auch nur in Teilen. Aus den freigegebenen Informationen werde ich 

Alternativen verschiedener Wärmeversorgungsvarianten herausarbeiten und Ihnen zur Verfügung stellen. Für das 

GEWISS Projekt werde ich dadurch die Anforderungen an das zu entwickelnde GEWISS-tool ableiten können. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

Manuel Gottschick 

 

PS: zur Einordnung meiner Kompetenz: ich bin Nachhaltigkeitswissenschaftler, Partizipationsexperte, Moderator 

und Energieberater. Ich habe für die BUE den Stakeholder Prozess zur Fortschreibung des Masterplan Klimaschutz 

durchgeführt, an zwei Hamburger Quartiersenergiekonzepten mitgewirkt und erstelle z.Z. das Integrierte 

Klimaschutzkonzept für den Bezirk Bergedorf. Wissenschaftlich habe ich ein Vorgehen zur konfliktorientierten 

Verständigung miterarbeitet und erprobt. Im Projekt KLIMZUG-Nord (Klimaanpassung) koordinierte und bearbeitete 

ich den Bereich Governance.  

 

OCF Consulting 
Forschung – Beratung – Verständigung 

Dr.-Ing. Manuel Gottschick 

manuel.gottschick@ocfc.de 

Tel.:     040 4664 2440 

Mobil: 0163 158 92 85 

Osterstraße 124 

20255 Hamburg 

www.ocfc.de 

www.xing.com/profile/Manuel_Gottschick 

 

OCF Consulting bündelt die Geschäftsfelder: 

       - Forschung zu Energiesystemen, Klima (Schutz und Anpassung) und nachhaltiger Entwicklung. 

       - Beratung zu effizienten Energiesystemen für Verwaltung, Gewerbe, Quartier und Kommune. 

       - Verständigung durch wissensbasierte und systemische Bearbeitung von Kontroversen und Konflikten. 
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Rechtliche und regulatorische 
Rahmenbedingungen für Infrastrukturbetreiber 
(Gas und Strom) 

Hamburger Energienetzbeirat 
Hamburg, 30. Juni 2016 
Udo Bottländer und Christian Heine 



Ordnungspolitischer Rahmen 

EnWG 1935 

1991 

1996 
EU-Richtlinienpaket für Elektrizitäts- 
u. Gasbinnenmarkt 

Stromeinspeisungsgesetz 

1998 
Liberalisierung des Energiemarktes 

KWK-Mod.-Gesetz  

2003 2. Richtlinienpaket für Elektrizitäts- 
u. Gasbinnenmarkt 

Umsetzung des 2. EU-Richtlinienpaket (EnWG 2005) 

2006 

Beginn der 
Anreizregulierung 2009 

Erneuerbare-Energien-Gesetz/ KWK-Gesetz  2000 

2002 

Bundesnetzagentur übernimmt 
Aufsicht über Energienetze 

Inkrafttreten der Verordnungen zum Netzanschluss 

Ende der Genehmigungspflicht der 
Strompreise für Haushaltskunden 2007 

Geschäftsprozesse zur Kunden- 
belieferung mit Strom (GPKE) 

2008 Geschäftsprozesse zum 
Lieferantenwechsel Gas (GeLiGas) 

1982 Kartellrechtsnovelle zu 
Konzessionen 

Grundmodell der Ausgleichsleistungen und 
Bilanzierungsregeln im deutschen Gasmarkt (GabiGas) 

2005 

Marktregeln für die Durchführung der 
Bilanzkreisabrechnung Strom (MaBiS)  

2010 GasNZV 

3. Energie- 
binnenmarktpaket 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 Seite 2 

2015 Strommarktgesetz 

2016 EEG-Novelle 

Gesetz zur Digitalisierung der 
Energiewende / MSBG 

Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz  



Strom- und Gasnetze sind natürliche 
Monopole und werden reguliert, damit der 
Netznutzer keine Gefahr läuft, überhöhte 
Preise zu zahlen 

Seite 3 

 

 

 

 
 

 

Transport- 

und 

Verteilnetze 
Erzeugung Handel Vertrieb 

Natürliche Monopole 

 2009: Anreizregulierung 

(Kosten ≠ Erlösen) 

wettbewerbliche Teilmärkte 

 keine Regulierung 

Erlösobergrenze /  

Kosten  

Zeit 
Periode 1 Periode 2 Periode 3 

Kostenunterdeckung 

Erlösüberschuss 

Effizienzwert = 95% 96% 

98% 

Basisjahr 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 

Erlösverlauf 

Kostenverlauf 



Theoretische Möglichkeiten einer 
(Preis-) Regulierung bei natürlichen 
Monopolen 

 

Festlegung eines 
Einheitspreises durch 

den Gesetzgeber 

Jährliche Ermittlung der 
unternehmens-

individuellen 
Kostenbasis zzgl. 

Eigenkapitalverzinsung 

Ermittlung der 
unternehmens-

individuellen 
Kostenbasis mit 

Effizienzpfad 

 

 

•„Einheitspreis“ 

 

 

„Cost- Plus“ 

 

 

„Anreiz-

regulierung“ 

 

• Einfache 
Handhabung 

• Transparenz 
 

• Investitions-
anreize 

 

• Investitionsanreize 

• Effizienzanreize 

• Qualitätsanreize 

• Keine Rücksicht 
auf individuelle 
Umstände 

• „Fahren auf 
Verschleiß“ 

 

• Gefahr von 
„Überinvestitionen“ 

• Keine Effizienz-
anreize 

 

• Komplexes System 

Im System der Anreizregulierung werden, aus Gründen der Kosteneffizienz, die Erlöse innerhalb einer 

Regulierungsperiode von den tatsächlichen Kosten entkoppelt. 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 Seite 4 



Rechtlicher Rahmen: Eigenschaften  
der Erlösobergrenzenregulierung 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 Seite 5 

Erlösverlauf 

Kostenverlauf 

Erlöse / Kosten 

Zeit 

1. Regulierungs- 
periode 

(2009-13) 

Kostenunterdeckung 

Erlösüberschuss 
85% 92% 

98% 

* alle Werte sind Beispiele 

„Fotojahr“ 

2. Regulierungs- 
periode 

(2014-18) 

3. Regulierungs- 
periode 

(2019-23) 

2012 

Kostenprüfung 

2017 

Kostenprüfung 

01.01.2014 

2. Regulierungs- 

periode 

2016 

Fotojahr 

01.01.2009 

1. Regulierungs- 

periode 

2011 

Fotojahr 

2022 

Kostenprüfung 

2021 

Fotojahr 

01.01.2019 

3. Regulierungs- 

periode 

Beispielhaft dargestellt 
für das Stromnetz.  

Gasnetz jeweils ein 
Jahr früher.  



Die Ermittlung und Anpassung der 
Erlösobergrenze  (EOG) und der daraus 
abgeleiteten Netznutzungsentgelte 
(NNE) folgt einem engen Schema 

Einmal vor Periode: 

- Kostenprüfung  

- Effizienzvergleich 

 Erlöspfad 

Jährlich in Periode: 

- Anpassung EOG 
Jährlich in Periode: 

- Ermittlung NNE 

1 2 3 

Jährlich und einmal 

vor Periode: 

- Verprobung NNE 

4 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 Seite 6 



Ein Großteil der erlaubten Erlöse 
basieren auf den beeinflussbaren 
Kosten des Basisjahres 

Einmal vor Periode: 

- Kostenprüfung  

   - Effizienzvergleich 

 Erlöspfad 

Jährlich in Periode: 

- Anpassung EOG 
Jährlich in Periode: 

- Ermittlung NNE 

1 2 3 

Jährlich und einmal 

vor Periode: 

- Verprobung NNE 

4 

2. Regulierungsperiode  

2014 Antrag 

2011 

(Basisjahr) 

Mögliche  

Kosten- 

 kürzungen 

genehmigte 

Kosten 

2011 

•… 2018 

Input und 

Durchführung 

Effizienzbench-

marking zur 

Ermittlung Xind 

2015 2016 2017 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 Seite 7 



Kosten, deren Höhe nicht durch 
Netzbetreiber beeinflussbar sind, 
dürfen jährlich angepasst werden 

Jährlich in Periode: 

- Anpassung EOG 

2 

Jährlich in Periode: 

- Ermittlung NNE 

3 

Jährlich und einmal 

vor Periode: 

- Verprobung NNE 

4 

genehmigte 

beeinflussbare 

Kosten (bK) 

dauerhaft nicht 

beeinflussbare 

Kosten (dnbK) 

Kosten im Basisjahr Erlöse in der Regulierungsperiode 

zulässige Erlöse pro 
Jahr auf Grundlage 

Basisjahr 

jährlich angepasste 
Erlöse auf Basis der 

nicht beeinflussbaren 
Kosten 

2014 2018 

Einmal vor Periode: 

•- Kostenprüfung  

•- Effizienzvergleich 

 Erlöspfad 

1 

vNNE 

Löhne/Gehälter 

Kapital- 

kosten 

TSO 

Lohnzusatz-/ 

Versorgungsleistungen 
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Die Höhe der Netzentgelte folgt 
vereinfacht der Formel   
Erlöse [€] / Menge [kWh] = Preis [€/kWh] 

Einmal vor Periode: 

•- Kostenprüfung  

•- Effizienzvergleich 

 Erlöspfad 

Jährlich in Periode: 

- Anpassung EOG 

1 2 

Jährlich und einmal 

vor Periode: 

- Verprobung NNE 

4 

Jährlich in Periode: 

- Ermittlung NNE 

3 
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Differenzen zwischen genehmigten 
und realisierten Erlösen gehen nicht 
verloren !! 

• Differenzen in Absatzschwankungen oder Plan- und Istkosten werden auf dem 
Regulierungskonto gebucht. 

• Auflösung des Saldos durch Erstattung bzw. Belastung der Netzkunden in der folgenden 
Regulierungsperiode. 

Einmal vor Periode: 

•- Kostenprüfung  

•- Effizienzvergleich 

 Erlöspfad 

Jährlich in Periode: 

- Anpassung EOG 

1 2 

Jährlich in Periode: 

- Ermittlung NNE 

3 

Jährlich und einmal 

vor Periode: 

- Verprobung NNE 

4 

genehmigte vs. 

realisierte Erlöse 

Buchung 

Regulierungskonto 

Auflösung 

Regulierungskonto 

g
e

n
e

h
m

ig
t 

re
a

l 
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Der Prozess zur Novellierung der 
ARegV nähert sich dem Ende … 

• Durchführung 

Bestandsanalyse 

• Einbindung 

Interessenvertreter 

• Expertengespräche 

• Formulierung 

Handlungsempfehlungen 

•  Evaluierungsprozess •  Novellierungsprozess 
• Verordnungs- 

• gebungsprozess 

• Formulierung 

Eckpunktepapier 

• Diskussion 

Eckpunktepapier und 

weitere Modellvorschläge 

mit Ländern und anderen 

Interessenvertretern 

• Länderkonsultation 

• Verbändeanhörung 

• Kabinettsbeschluss  

• Zustimmung im Bundesrat 

(geplant 8. Juli 2016) 

 

Novellierte ARegV  Evaluierungsbericht Referentenentwurf                 

21.02.2015 

16.03.2015 

19.04.2016 

 
 
 
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Eckpunkte der Reform: Entfall des 
Zeitverzuges, Abbau Ineffizienzen 
innerhalb 3 Jahre 

Aus… 

 

 
 

…wird… 

�ܱܧ = �,���ܣ� + 0,���ܣ� + 1 − �� ∗ 0,�ܣ� ∗ �ܲ���ܲ�0 − �ܨܲ ∗ �ܨܧ + ܳ� + ��� − ��0 + ܵ�   

�ܱܧ = �,���ܣ� + �,���ܣ� + 1 − �� ∗ �,�ܣ� + 0ܶܤ ∗ �ܲ���ܲ�0 − �ܨܲ + �ܣ�� + ܳ� + ��� − ��0 + ܵ�   
Änderungen durch Referentenentwurf 

Neu: Kapitalkostenaufschlag 

Neu: Kapitalkostenabzug 

Neu: Effizienzbonus 
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Für Verteilnetzbetreiber überwiegend positiv. 



Was ist neu? 

Sitzung des Energienetzbeirates am 30.06.2016 Seite 13 

Verbesserung der Investitionsbedingungen durch einen jährlichen 

Kapitalkostenabgleich 

• Kapitalkostenaufschlag: Jährliche Anerkennung von Investitionen nach Basisjahr  
 d.h. Systemimmanenter Wegfall von Erweiterungsfaktor und Investitionsmaßnahmen 

• Kapitalkostenabschlag: Eliminierung Sockeleffekte, aber für Bestandsanlagen erst  
 ab 3. Regulierungsperiode 

 

Erhöhung von Effizienzanreizen 

• Regulierungsperioden:  Verkürzung von 5 auf 4 Jahre 

• Abbau Ineffizienzen: Entkopplung von Dauer Regulierungsperioden (3 Jahre) 

 

Sonstiges 

• Regulierungskonto:  Jährliche Auflösung über 3 folgende Jahre 

• Personalzusatzkosten: Verschiebung Stichtag 

• Erhöhung Transparenz: Veröffentlichung von Netzbetreiberdaten  

 

 
 
 



Was bleibt?  
Was kommt noch? 

Das bleibt: 

• Umgang mit Betriebskosten:  Basisjahreffekt 

 Keine OPEX-Pauschale 

• Ermittlung Effizienzwert: best-of-four-Abrechnung beim Effizienzvergleich 

• Vereinfachte Verfahren: Schwelle (30.000 Kunden im Strombereich, 
 15.000 Kunden im Gasbereich) 

 

Das kommt noch: 

• Xgenerell:  BNetzA erhält Festlegungskompetenz; 

 wird berechnet, nicht „ermittelt“ 
Position SNH und HHNG: Aussetzen in 3. Regulierungsperiode 

 

• Festlegung EK-Zins:  Thema StromNEV; Konsultation Juli 2016 

Position SNH und HHNG: Anpassung der Methoden (Angleichung  
 Zeitreihen) 
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Bestimmung der Erlösobergrenze 
gemäß ARegV 
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Volatiler 

Kostenanteil 



FERNWÄRME VS. 
REGULIERTE NETZE

Pieter Wasmuth, Vorsitzender der Geschäftsführung, Vattenfall Wärme Hamburg GmbH



Verbraucher
Wärmeerzeugung beim Verbraucher

Strom

Der Ort der Gasförderung wird nach dem 
Vorkommen gewählt und ist immer sehr weit weg 

vom Ort des Gas-Verbrauchs.

Gas

Wärme

Gasleitung
Gaserzeugung

Stromerzeugung
Stromleitung

Stromverbraucher

Gasverbraucher

Der Ort der Stromerzeugung ist beliebig wählbar 
und in der Regel weit weg vom Strom-

Verbraucher.
0 – 1.000 km

… – 10.000 km

Gas-, Öl-, Holzkessel
(18 Millionen Anwendungen)

Wärme wird in Deutschland in der Regel vor Ort in 

Heizkesseln erzeugt

Wärmeverbraucher

Wärmeerzeugung

UNTERSCHIEDLICHE SYSTEME: STROM, GAS, WÄRME



17 %

Öl
13 %

Gas
56 %

1 % übrige

8% Strom

5% Fernwärme 2,3,4,5,6, ...

Fernwärme 1

Wärme (Markt):
Beispiel Marktanteile einer Großstadt

Stromnetz

100%

Stromnetz (reguliert):
Beispiel Marktanteile einer Großstadt

ein lokaler Stromnetzbetreiber

UNTERSCHIED STROM UND WÄRME: MARKTANTEILE



Objektwärme Fernwärme

Anteil am Wärmemarkt in Deutschland

ca. 86 %  nur ca. 14 % 

Anzahl der Systeme in Deutschland 

> 18.000.000  nur ca. 10.000      

Standardanlagen
» Gaskessel,
» Ölkessel,
» Wärmepumpen,
» ….

Kein Fernwärmesystem gleicht dem anderen:
» groß/klein – Netzlänge/Erzeugungsanlagen
» Brennstoffe (Gas, Kohle, Öl, Biomasse, Geothermie, Solarthermie) 
» KWK/Heizhäuser
» Drücke und Temperaturen
» 2 Leiter- und Dreileiternetze und anderes

FERNWÄRME ALS „EXOT“ IM WÄRMEMARKT



Verbraucher sind auf das jeweilige Leitungssystem angewiesen

Netzversorger haben Konzessionen

 Es gibt nur je einen Anbieter mit i.d.R. Versorgerpflicht

 Konzessionsvertrag ist notwendig

 Es gilt die Konzessionsabgabeverordnung

Charakteristika

Strom in 

einer Großstadt 

Gas in 

einer Großstadt 

Wasser in 

einer Großstadt 

» Der eine 
Stromnetzbetreiber 
mit dem Stromnetz

» Der eine 
Gasnetzbetreiber mit 
dem Gasnetz

» Der eine  
Wassernetzbetreiber 
mit dem Wassernetz

Fernwärme in 

einer Großstadt 

» Fernwärmesystem 1

» Fernwärmesystem 2
» …
» Diverse 

Wohnungsbau-
gesellschaften

Charakteristik

• Es besteht keine 
Versorgungspflicht

• Gestattungsvertrag ist üblich
• Es gibt keine 

Straßenbenutzungs-
gebührenpflicht

• Es gilt die AVB Fernwärme

UNTERSCHIEDLICHE LEITUNGSSYSTEME



AVB FERNWÄRME: VERTRAGSLAUFZEIT
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§ 32 Abs. 1 AVBFernwärmeV: 

„Die Laufzeit ǀon Versorgungsǀerträgen ďeträgt höĐhstens zehn Jahre. 
Wird der Vertrag nicht von einer der beiden Seiten mit einer Frist von 

neun Monaten vor Ablauf der Vertragsdauer gekündigt, so gilt eine 

Verlängerung um jeweils weitere fünf Jahre als stillschweigend 

ǀereinďart.“



AVB FERNWÄRME: PREISANPASSUNG
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§ 24 Abs. 4 AVBFernwärmeV: 

„Preisanpassungsklauseln dürfen nur so ausgestaltet sein, dass sie soǁohl die 
Kostenentwicklung bei Erzeugung und Bereitstellung der Fernwärme durch 

das Unternehmen als auch die jeweiligen Verhältnisse auf dem Wärmemarkt 

angemessen berücksichtigen. Sie müssen die maßgeblichen 

Berechnungsfaktoren vollständig und in allgemein verständlicher Form 

ausweisen. Bei Anwendung der Preisanpassungsklausel ist der prozentuale 

Anteil des die Brennstoffkosten abdeckenden Preisfaktors an der jeweiligen 

Preisänderung gesondert auszuǁeisen.“



Strom:
» Strom fließt von draußen in die Kommune

» Draußen sind:

» Erzeugung, viele 100.000 Anlagen

» Übertragungsnetze  überregional

» Durchleitung erforderlich

» Strom-„Börse“

Fernwärme:
» Fernwärme fließt von dezentralen Anlagen innerhalb der 

Kommune zu den Fernwärmenetzenden
» Nur wenige Erzeugungsanlagen im Fernwärmesystem
» Jedes Haus kann durch Heizungstechniken (Kessel) unabhängig 

von der Fernwärme in Eigenregie oder durch einen Contractor
(ohne Investitionen des Gebäudeeigentümer) versorgt werden. 
Kein FW Kunde ist vom Wettbewerb ausgeschlossen.

» Jeder kann sich eine FW-Erzeugung aufbauen und FW-Netze 
verlegen 

» Keine Börse und Übertragungsnetz

Strom
Kommune

Kommune

Anbieter 2

Anbieter 1
Anbieter 3

Strom wird in die 
Kommune zum 

Kunden 
durchgeleitet

Gas
Öl

Wärme
Gas

Fernwärme wird 
nicht in die 
Kommune 

„durĐhgeleitet“

DIE UNTERSCHIEDE: STROM UND FERNWÄRME



Quelle: ENTSO (2014) 

Das europäische Stromverbundsystem verbindet viele Millionen Erzeugungsanlagen mit vielen Millionen 
Verbrauchern. Der Strom wird von Netzbetreibern über weite Entfernungen transportiert (durchgeleitet). 

Kraftwerksstandort (Erzeugung)

EUROPÄISCHER STROMVERBUND



Strom-

Kunde

Stromversorgung

Übertragungsnetz

„Virtueller 
Handelspunkt“ VertriebErzeugung

Strombörse
Erzeugung

ohne eigenen Vertrieb möglich

Stromvertrieb

ohne eigene Erzeugung möglich

UNBUNDLING IM STROM



Gas wird von verschiedenen Netzbetreibern über beliebig lange Transportstrecken von der Erzeugung z.B. 
von Nordrussland  oder Afrika zu den Verbrauchern  durchgeleitet. 

Quelle: ENTSO (2014) 

Gasförderung

EUROPÄISCHES GASNETZ



Gas-

Kunde

Gasversorgung
Übertragungsnetz

„Virtueller 
HaŶdelspuŶkt“ VertriebErzeugung

Gasbörse
Gasförderung

ohne eigenen Vertrieb möglich

Vertrieb

ohne eigene Gasquelle möglich

Gasförderung/-quelle

UNBUNDLING IM GAS



Stromversorgung

“Kupferplatte” / Übertragungsnetze
mit über 100.000 Erzeugungsanlagen

Fernwärmeversorgung

z.B. Dresden

Wärmesystem in Teilen der 
Stadt mit nur 4 KWK-Anlagen

Die Erzeugungsanlagen der Fernwärme sind damit 
i.d.R. immer systemrelevant = wenig Erzeuger ohne 
überregionale Übertragungsnetze

FERNWÄRME IST ANDERS: LOKAL BEGRENZT



Max. 15 km

Dabei ist es irrelevant:
- wie viele Gebäude versorgt werden; wie lang die Leitungen sind; ob der Gebäudeeigentümer auch der 
Besitzer des Fernwärmesystems ist 
Wichtig:  +++ reĐhtliĐh uŶd teĐhŶisĐh giďt es deŶ Begriff „Nahwärme“ ŶiĐht!!! +++

z.B. 5 m

Kommune

Anbieter 2

Anbieter 1 Anbieter 3

Fernwärme ist 
iŵŵer „Ŷur 

Vorort“

VERSCHIEDENE FERNWÄRMESYSTEME IN STÄDTEN



2. mögliche Vorlaufleitung (3)

1. Rücklaufleitung mit kälterem Wasser (2)

Fernwärme-
Kundenanlage

1. Vorlaufleitung mit heißem Wasser (1)

Erzeugungsanlage

2. mögliche Rücklaufleitung (4)
T2, p2,Q2

T1, p1,Q1

Jedes Fernwärmesystem muss hinsichtlich Temperatur, Druck, Wassermenge, etc. austariert  sein, und 
zwar jederzeit – aktuell, im Sommer, im Winter und auch in der Zukunft (10, 20, 30 Jahre).

ZWEI-, DREI- ODER VIERLEITER FERNWÄRMESYSTEM



Strom          Fernwärme

Kunde 1

Kunde 3

Kunde 6

Kunde 5
Kunde 2

Kunde 4

Kunde des Strom-Versorgers 

ist der Tarifkunde/Haushalte

teilweise viele 1000 Zähler pro km Netz

Fernwärmekunden in der Regel Wohnungsbaugesellschaften und Gewerbe

Kunde des FW-Versorgers ist der Gebäude-
eigentümer d.h. Großkundenstruktur

nur durchschnittlich 16 Zähler pro km im System

Kunde 1 Kunde 2

UNTERSCHIED VON STROM- UND FERNWÄRMEKUNDE



Privatkunden in der Fernwärme sehr gering – auch im 
Vergleich im Wärmemarkt zu Gas und Öl 

Wohnraumbeheizung D
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Wärmeerzeuger im
Bestand (BDH)

davon Private Hausstationen gesamt
(AGFW)

davon 46%
Wohnungsbau FW

davon rd. 20%
Privatkunden

Objektversorgung / Kessellösung Fernwärme der öffentlichen Versorgung
(ohne FW der Wohnungsbauunternehmen bzw. Genossenschaften oder 

Eigentümer)
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PRIVATKUNDENANTEIL BEI FERNWÄRME GERING



Übertragungen der Gesetze von Strom und Gas auf Fernwärme aufgrund der Unterschiede nicht 
möglich bzw. sinnvoll

- Unbundling-Problematik aufgrund der fehlenden Übertragungsnetze
- Durchleitungs-Problematik aufgrund der Hydraulik und  Flussrichtungen und damit Bilanzierung 

und Erzeugungsmengen  

Aufgrund der (Fern-)wärmecharakteristika braucht man aber auch weder Unbundling noch 
Durchleitung, da die Erreichung der Ziele des Energiedreiecks in der Fernwärme bereits durch 
heutige Gesetze und im Interesse des Fernwärmeunternehmens erreicht werden.

FAZIT



Für Fernwärmesysteme giďt es releǀaŶte „reĐhtliĐhe KorsettstaŶgeŶ“ iŵ Wärŵeŵarkt, 
die die jeweiligen Fernwärmesysteme individuell als Gesamtheit mit allen 

Erzeugungsanlagen in dem Netzsystem betrachten:

- Erneuerbare Energien Wärmegesetz 

- EnEV mit Effizienzkriterien für die Gebäude

- KWKG

- KfW-Förderprogramme

 Relevanz für Durchleitungsdiskussion 

AUCH FERNWÄRME UNTERLIEGT RECHTSRAHMEN



Fernwärme steht im Wettbewerb zu Öl- und Gaskessel 

» Neukunden werden vom Fernwärmevertrieb aktiv angesprochen

» Kündigungen von Fernwärme-Bestandskunden finden statt um auf andere Beheizungen umzustellen

» Im Bereich der Fernwärmeleitungen sind auch anders beheizte Häuser 

fernwärmeversorgt anders versorgt fernwärmeversorgt gasversorgt anders versorgt

FERNWÄRME IST KEIN MONOPOL 



» Das Recht Fernwärmesysteme zu betreiben hat jeder, ob für den Eigenbedarf oder für eine 
Wärmelieferung. So gibt es Fernwärmeleitungen von Wohnungsbaugesellschaften, von  kleineren 
und größeren Fernwärmeversorgern. Die rechtliche Ausgestaltung sieht keine exklusiven Rechte für 
Fernwärmebetreiber vor, weder bei der Straßennutzung noch bei der Versorgung. 

» Das lokale Fernwärmeversorgungsunternehmen (FVU) ist oft nur einer von vielen 
Fernwärmebetreibern. Dies ist der Unterschied zum Strom- bzw. Gasnetz mit nur einem lokalen 
Betreiďer uŶd der „AŶgeǁieseŶheit“ auf dieses Netz.

» FW Unternehmen haben großes Interesse und Motivation preisgünstige und ökologisch Wärme 
anzubieten, da sie sich im Wettbewerb mit den alternativen Heizungsformen befinden

KEINE EXKLUSIVEN RECHTE FÜR FERNWÄRMEBETREIBER



Versorgungssicherheit

WirtschaftlichkeitUmweltverträglichkeit

DAS ENERGIEWIRTSCHAFTLICHE DREIECK

energiewirtschaftliche 

Ziele


